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fekt von 6 Mrd. Euro im Eckpunktepapier beschrieben. 
Nun zeigt sich im Gesetzentwurf, dass dies die volle Jah-
reswirkung ist und der Vorzieheffekt die gesamte mittlere 
Frist (bis 2024) andauert. Die hier dargestellten Ergebnis-
se weichen daher auch von denen der Sommerprognose 
des IfW Kiel ab (Boysen-Hogrefe et al., 2020).

Generell sind im Konjunkturpaket Maßnahmen enthalten, 
die Länder und Kommunen, aber auch die Sozialversiche-
rungen und den Bund selbst entlasten. Die Zahlen können 
also selbst in der teilweise nun konkretisierten Form nicht 
direkt als Richtschnur für den fi nanzpolitischen Impuls 
übernommen werden. Zudem ist im Hinblick auf die Ab-
leitung der fi nanzpolitischen Impulse in den Jahren 2020 
bis 2024 zu berücksichtigen, dass einige Maßnahmen 
des Konjunkturpakets in der mittleren Frist mit gegen-
läufi gen Effekten verbunden sind. So führt das Vorziehen 
von Investitionen des Bundes (10 Mrd. Euro) dazu, dass 
die Investitionen später geringer ausfallen. Die Nutzung 
eines Verlustrücktrags in der Unternehmensbesteuerung 
verhindert die Inanspruchnahme eines Verlustvortrags in 
späteren Jahren. Die späteren Steuerzahlungen fallen so-
mit höher aus. Hier ist allerdings zu berücksichtigen, dass 
Unternehmen, die Verlustrückträge in Anspruch nehmen, 
insolvent gehen können, bevor entsprechend höhere 
Steuerzahlungen anfallen. Die genannten Zahlen aus dem 
Eckpunktepapier werden entsprechend anteilig berück-
sichtigt (Ausfall pauschal 10 %).

Ferner enthält das Konjunkturpaket eine Reihe innerstaat-
licher Transferzahlungen. Hier ist auch bei einer Zweck-
bindung, wie Zahlungen für den Öffentlichen Personen-
nahverkehr, nicht klar, ob Länder und Kommunen nicht 
auch ohne diese Transfers diese Zahlungen geleistet 
hätten. Die zusätzliche Verschuldung des Bundes ersetzt 
in diesem Fall „nur“ eine höhere Neuverschuldung bei 
Ländern und Kommunen. Um diesem Aspekt Rechnung 
zu tragen, werden nur 75 % der innerstaatlichen Zahlun-
gen als Impuls gewertet. Zudem kaufen auch staatliche 
Stellen Produkte, die der Mehrwertsteuer unterliegen, wie 
z. B. Medikamente. Die Absenkung der Mehrwertsteuer-
sätze führt somit auch zu niedrigeren Staatsausgaben. 
Diesen Effekt veranschlagen wir mit gut 2 Mrd. Euro.

Darüber hinaus werden verschiedene Ausgaben, insbe-
sondere solche aus dem Zukunftspaket, über die Jahre 
2020 und 2021 hinaus angesetzt, weil dies entweder ge-
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Im Juni 2020 hat der Bund ein Maßnahmenpaket auf den 
Weg gebracht, das der Konjunkturkrise entgegenwirken 
(Konjunktur- und Krisenbewältigungspaket) und zugleich 
Investitionen und Innovationen in den Bereichen Klima-
schutz und Digitalisierung auslösen soll (Zukunftspaket). 
Da auch von den Ausgaben des Zukunftspakets ein Im-
puls ausgehen kann, wird im Folgenden das gesamte 
Maßnahmenbündel als Konjunkturpaket bezeichnet und 
mit Blick auf den dadurch ausgelösten Fiskalimpuls dis-
kutiert.

Das Ausmaß und die Verteilung des Impulses über die 
Zeit, der vom Konjunkturpaket ausgeht, lässt sich aus 
dem Eckpunktepapier nicht genau erschließen, da der 
zeitliche Rahmen für die meisten Maßnahmen dort nicht 
spezifi ziert ist (Koalitionsausschuss, 2020). Zudem wer-
den dort teilweise Jahreswirkungen und Ausgaben über 
die gesamte Laufzeit berichtet, weswegen der gesamte 
Umfang des Maßnahmenpakets ausgehend vom Eck-
punktepapier nur mit einer gewissen Unsicherheit abge-
schätzt werden kann. Die Summe der im Eckpunktepa-
pier genannten Größen ergibt einen Betrag von über 170 
Mrd. Euro. Medienberichten zufolge soll das Konjunktur-
paket in der zweiten Jahreshälfte 2020 einen Umfang von 
90 Mrd. Euro (2,7 % in Relation zum Bruttoinlandsprodukt, 
BIP) haben. Für die beiden Jahre 2020 und 2021 wird das 
Volumen des Pakets auf 130 Mrd. Euro für Bund und Län-
der beziffert. Die Herleitung des Konjunkturimpulses, wie 
sie jüngst z. B. in den Konjunkturprognosen des DIW Ber-
lin, des IfW Kiel oder des RWI Essen unternommen wur-
de, bedurfte somit an verschiedenen Positionen eigener 
Schätzungen.

Inzwischen liegen mit den Entwürfen des zweiten Nach-
tragshaushalts und des Zweiten Gesetzes zur Umset-
zung steuerlicher Hilfsmaßnahmen zur Bewältigung der 
Corona-Krise Konkretisierungen vor (Bundestag, 2020; 
Deutscher Bundestag und Bundesministerium der Finan-
zen, 2020). Zum Beispiel war die zeitweise Einführung von 
schnelleren Abschreibungsmöglichkeiten als Vorziehef-
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der Bund 18 Mrd. Euro an Soforthilfen gezahlt haben, die 
vermutlich in einem ähnlichen Umfang von den Ländern 
aufgestockt wurden. Zu nennen sind hier auch Maßnah-
men, wie zusätzliche Zahlungen an Krankenhäuser, die 
Ausweitung der Kurzarbeit oder der Pfl egebonus. In der 
Summe dürfte der Impuls durch die Corona-bedingten 
Maßnahmen für das laufende Jahr 2020 bei 130 Mrd. bis 
140 Mrd. Euro zu verorten sein (3,7 % bis 4,0 % in Relati-
on zum BIP). Da die Finanzpolitik bereits vor der Corona-
Krise leicht expansiv war, ist insgesamt ein Fiskalimpuls 
von 4,5 % in Relation zum BIP für das Jahr 2020 angelegt. 
Für das kommende Jahr sind ebenfalls vor dem Konjunk-
turpaket beschlossene Maßnahmen – vor allem die Teil-
abschaffung des Solidaritätszuschlags – zu berücksichti-
gen, sodass der Fiskalimpuls gemessen an der Situation 
im Vorkrisenjahr 2019 aus jetziger Perspektive 1,5 % in 
Relation zum BIP erreichen dürfte.

Wie stark die öffentlichen Haushalte letztlich von den be-
schlossenen Maßnahmen belastet werden, hängt maß-
geblich davon ab, inwieweit durch sie zusätzliche ökono-
mische Aktivität ausgelöst wird. Sollte dies in einem deut-
lichen Umfang geschehen, ist mit merklichen Selbstfi nan-
zierungseffekten zu rechnen. Hier sei angemerkt, dass 
zwar viele empirische Arbeiten auf hohe Selbstfi nanzie-
rungseffekte in Rezessionen hindeuten. Allerdings ist z. B. 
mit Blick auf die temporäre Mehrwertsteuersenkung das 
Konsumentenverhalten wegen des zeitweiligen Lock-
downs und möglicher Ansteckungsängste zusätzlichen 
Einfl üssen und Schwankungen unterworfen, die eine Ori-
entierung an historischen Mustern erschweren.

Jens Boysen-Hogrefe

Jens.Hogrefe@ifw-kiel.de

mäß des Eckpunktepapiers vorgesehen ist oder zeitliche 
Verzögerungen wahrscheinlich sind. Hier ist beispielhaft 
zu erwähnen, dass laut zweitem Nachtragshaushalt dem 
Energie- und Klimafonds (EKF) nun zusätzlich über 26 
Mrd. Euro zufl ießen werden. Beim EKF gab es allerdings 
bereits in den Vorjahren immer wieder Verzögerungen, 
die ihm bereitgestellten Mittel zu verausgaben. Dies dürf-
te angesichts der nun anstehenden großen Summe nicht 
anders sein. Insgesamt ergibt sich für das laufende Jahr 
2020 ein fi nanzpolitischer Impuls (gemessen an der Situ-
ation ohne Konjunkturpaket) in Höhe von knapp 80 Mrd. 
Euro (2,2 % in Relation zum BIP, vgl. Tabelle 1). Für 2021 
fällt er mit rund 37 Mrd. Euro etwas geringer aus. In der 
Summe rechnen wir mit Impulsen von etwa 175 Mrd. Euro 
(4,8 % in Relation zum BIP) über die nächsten fünf Jahre. 
Das Konjunkturpaket ist damit deutlich umfangreicher als 
die beiden Konjunkturpakete während der Finanzkrise, 
die über die gesamte Laufzeit ein Volumen von etwa 2,7 % 
in Relation zum BIP aufwiesen.

Mit Blick auf den Konjunkturimpuls für 2020 und 2021 ist 
zu berücksichtigen, dass bereits vor dem Konjunkturpa-
ket expansive Maßnahmen in Reaktion auf die Corona-
Krise beschlossen bzw. umgesetzt wurden. So dürfte 

Tabelle 1
Aus dem Konjunkturpaket abgeleiteter 
fi nanzpolitischer Impuls in Relation zum Jahr 2019
in  Mrd. Euro

1 Zahlungen an Länder und Kommunen führen nur anteilig zu zusätzlichen 
Mehrausgaben bzw. Mindereinnahmen, da ein Teil der zusätzlichen Mittel 
lediglich die Kreditaufnahme reduziert. Hier wird unterstellt, dass 3/4 der 
Zahlungen zu einem Impuls führen, die vor allem den öffentlichen Kon-
sum und die Investitionen stützen dürften.

Quellen: Deutscher Bundestag (2020); Koalitionsausschuss (2020); eige-
ne Schätzungen und Berechnungen.

2020 2021 2022 2023 2024

Steuern 27,52 2,52 6,12 7,02 3,02

Darunter
Mehrwertsteuer 18 0 0 0 0

Transfers 10,7 -0,9 0 0 0

Darunter
an private Haushalte 5,4 -0,9 0 0 0

Subventionen 30,9 16,1 16,1 6,6 4,5

Investitionen 2,7 8,6 -1,6 -1,8 -1,9

Zahlungen an Länder und 
Kommunen1 7,9 10,6 6,3 4,8 4,6

Summe 79,7 36,9 27,0 16,6 10,2

Nachrichtlich:
in % relativ zum Bruttoin-
landsprodukt 2019 2,2 1,0 0,8 0,5 0,3
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